
ARMUTSSENSIBILITÄT
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Inhaltliche Schwerpunkte

Der Blick ins Feld 
Armutssensibilität 

– Grundlegende Rahmung und Verknüpfung 

(Kinder)
Armut 

Armutssensibilität 

(Kindbezogene) 
Armutsprävention
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1
(Kinder)Armut in 
modernen 
Gesellschaften

Mehrdimensionaler Zusammenhang 
von Ursachen und Folgen 
sowie
Soziale Ungleichheit und Exklusion als 
individuelle Lebenslage

Gesellschaftlich bedingt Individuelle Lebenslage 

• D.h., Gesamtbedingungen,  die 
das Leben eines Menschen 
beeinflussen. 
– Zentrale Bereiche,  

z.B. Ernährung, Wohnung, Bildung, 
Gesundheit, Freizeitgestaltung  und 
soziale Netzwerke 

– Die Umstände,
die Wohlbefinden, Zufriedenheit und 
Handlungsspielräume von Menschen 
garantieren

• Kind-/jugend-  sowie 
erwachsenenspezifisch

Politische Entscheidung und staatliche Umsetzung 

in: Kommune/Kreis + Land + Bund 

• Basis unserer Gesellschaft = 
u.a. Erwerbs-/Geld-
/Marktwirtschaft

  

• Sozial differenziert = soziale 
Ungleichheit 
– Geld,  Bildung, Herkunft 

– Teilhabemöglichkeiten

– Gefahr von Ausgrenzung und 
Diskriminierung 

Was meint Armut – Mehrdimensionalität?    (1)



2. Armut ist mehr als der Mangel an Geld   

– … ist immer zuerst Einkommensarmut 

– … eine Lebenslage,  die die Spielräume einschränkt

– … führt zur Unterversorgung

– … führt zu sozialer Ausgrenzung

– … hat ein spezifisches Kindergesicht

Armut ist messbar an der EU-Armutsdefinition oder Anspruch auf Bürgergeld

Alle Alltagsstrukturen sind „24/7“ durch Armut geprägt

(Kinder-/Jugend)Armut –  Mehrdimensionalität?  (2) 

3. Die Folgen und Risiken

 

Was meint Armut – Mehrdimensionalität?    (3) 



4. Ungleiche Risikoverteilung und Teilhabechancen

– Intersektionalität 
(aufgrund mehrerer Benachteiligungen, z.B. Einkommen, Geschlecht, Alter,  Zuwanderung)

– Perspektivwechsel auf Sozialstruktur der Gruppe von Armut Betroffener
(z.B. nach Alter, nach anderen gesellschaftlichen Aufgaben)    

– Regional und nach Lebensort 
(z.B. Großstädte, Ruhrgebiet, bestimmte Quartiere in einer Kommune)

– Nach Haushaltstyp 
(z.B. alleinerziehend, weiblich, mit Kindern) 

– Nach Infrastruktur vor Ort 
(aufgrund z.B. lokaler Schulstandorte, Kita-Trägerschaft, Planungs-/Steuerungskonzepte)

Was meint Armut – Mehrdimensionalität?    (4) 

Beispiel: 
Niedriglohn 04/2024

 

Niedriglohn: Gesamtbruttoverdienst je bezahlte Stunde ist kleiner als die Niedriglohnschwelle. Die Niedriglohnschwelle liegt bei zwei Dritteln des Medianverdienstes aller einbezogenen abhängigen Beschäftigungs-
verhältnisse. April 2024: Medianverdienst = 20,68 Euro und Niedriglohnschwelle = 13,79 Euro. 
Quellen: Stat. Bundesamt 2025: Pressemitteilung vom 06.02.2025. LINK: https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Verdienste/Mindestloehne/Tabellen/niedriglohn-beschaeftigte.html; 
Stat. Bundesamt 2025: Pressemitteilung vom 25.02.2025. LINK: https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/02/PD25_N008_13.html
 

Anteil Niedriglohn nach  
ausgewählten Branchen
 
• Gastgewerbe = 51,7%
• Land-/Forstwirtschaft = 40,7%
• Grundstück/Wohnungswesen 

= 31,1%
• Handel = 23,6%
• Verkehr = 22,8%
 

Umfang insgesamt
6,3 Mio. Personen 
= 15,9% der 
Beschäftigungsverhältnisse

Sinkender Trend in den letzten 
Jahren
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• Definition 

• Folgen 

– Der Blick auf die jungen Menschen in Armutslagen

Armut =  Das Kinder- Jugendgesicht     (1) 

Warum Armut kindbezogen? 

• Kinder sind keine
kleinen Erwachsenen 

sondern haben einen spezifischen Bedarf, 
der sich an den kindlichen Entwicklungsphasen 
und an dem, was für die Persönlichkeits-
entfaltung eines Kindes erforderlich ist, 
auszurichten hat  
(vgl. BVerfG-Entscheidung von 2010 zum SGB II- Regelbedarf von Kindern)4

•  Kinder-/Jugendarmut ist definiert als 

 „Folgen familiärer 
 Einkommensarmut 
 bei Kindern und Jugendlichen“ 



Quelle: Sozialpolitik-aktuell_12-2023: LINK: https://www.sozialpolitik-aktuell.de/familie-datensammlung.html#einkommens-und-armutslagen-von-familien

Bremer Institut für Arbeitsmarktforschung + Jugendberufshilfe. 01.07.2024: 

https://biaj.de/archiv-materialien/1969-kinder-jugendliche-und-hartz-iv-kreis-grossstadt-und-laendervergleich-2023-neu-berechnet.html

Baden-Württemberg   9,1%

Mannheim    19,4%

Heidelberg     8,8%

LK Göppingen   10,8%

LK Biberach      5,4% 

Westdeutschland 13,1%

Ostdeutschland  15,8%

Deutschland gesamt 13,6%

Beispiele Baden-Württemberg
Ende 2024, u15-Jährige 

LK Ravensburg 

u15-J.:  2.929 Pers. =     6,8%  

u18-J.:  3.404 Pers. =   6,6%

Indikator Arme Familie Nicht arme Familie 

Säugling Kleinkind Säugling Kleinkind

Grunderkrankungen 11,1% 17,5% 8,1% 11,1%

Chronische Erkrankungen 8,8% 10,5% 4,8% 6,9%

Entwicklungsstörung 2,8% 7,4% 2,3% 3,8%

Säugling = bis 1. Geburtstag, Kleinkind = 1 bis 3 Jahr. 
7.818 Mütter bei U3 bis U7-Untersuchungen, 5.591 Eltern machten Angaben zur familiärer Situation
Quelle: NZFH (Hrsg.) Studie »Kinder in Deutschland 0-3 2022. Köln. LINK:  https://www.fruehehilfen.de/grundlagen-und-fachthemen/daten-zum-stand-der-fruehen-hilfen-in-
deutschland/verbreitung-von-belastungen-und-ressourcen/

Entwicklungsverzögerung 13,0% 27,7% 11,4% 14,5%

Körperlich (teils) nicht altersgerecht 9,1% 13,7% 9,0% 7,0%

Sozial (teils) nicht altersgerecht 4,1% 14,6% 2,0% 7,4%

Stimmung (teils) nicht altersgerecht 7,4% 18,5% 4,2% 7,6%

*   Nutzung im Vergleich zu 2015 zum Teil deutlich zurückgegangen. 
*   Trotz verringerter Verfügbarkeit = Familien in belastenden Lebenslagen weiterhin erreicht.  
*   Entscheidend, wie armutssensibel die Präventionsangebote sind.

Welche Folgen? = Gesundheit und Entwicklung kleiner Kinder (KiD 0-3-Studie 2022) 
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Link: 2022-06-17 BüFa - Volf, Irina - Armutsfolgen 
und Armutssensibilität (buendnis-fuer-familie-
tuebingen.de)

Welche Folgen? 
Hier: Entwicklungsniveau 
im Alter von 4 Jahre

x  x
Die Kluft in der Entwicklung 

liegt bei 20 %

Anteil armer und nicht-armer Kinder mit Defiziten 

Lebenslagebereich arme Kinder nicht-arme Kinder 

Grundversorgung 
(n = 220 arm; 598 nicht-arm) 

40 % 15 % 

Kulturelle Lage 
(n  = 223 arm; 614 nicht-arm) 

36 % 17 % 

Soziale Lage  
(n = 219 arm; 618 nicht-arm) 

36 % 18 % 

Gesundheit 
(n = 225 arm; 640 nicht-arm) 

31 % 20 % 

auf- oder abgerundete Angaben 

Quelle: „Armut im Vorschulalter“ 1999, Berechnungen des ISS 

 

Lebenslage von Sechsjährigen nach Armut – 1999
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40% 40%
36%

14%

Arme Sechsjährige Nicht arme Sechsjährige

im Wohlergehen Benachteiligung Multiple Deprivation

Lebenslagetypen von Sechsjährigen nach Armut – 1999

Quelle:  Quelle: „Armut im Vorschulalter“ 1999, Berechnungen des ISS. 
Hock et al.: (2000): Gute Kindheit – Schlechte Kindheit? Armut und Zukunftschancen von Kindern und Jugendlichen in Deutschland, S. 55.  
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Anteil armer junger Menschen mit Auffälligkeiten

in der Lebenslage



Armutsdauer und Lebenslagetyp im jungen Erwachsenenalter – 1999-2018

Quelle: AWO-ISS-Armutspanel 2018 (n=125); Spearman´s Rho 0,32, P <0,001.  Befragte sind 1993 geboren. 
Volf, Irina et al. (2019): Wenn Kinderarmut erwachsen wird… AWO-ISS-Langzeitstudie zu (Langzeit-)Folgen von Armut im Lebensverlauf, S. 151.  
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Nie arm Punktuell arm Periodisch arm Dauerhaft arm

Wohlergehen Benachteiligung Multiple Deprivation



• erleben mehr Mangel und Verzicht

• wachsen sozial isolierter auf 

• erleben häufiger multiple Belastungen: auch in der Familie 

• verfügen tendenziell über einen schlechteren Gesundheitszustand 

• entwickeln tendenziell ein riskanteres Gesundheitsverhalten

• nehmen seltener non-formale und informelle Angebote 
in Anspruch 

• durchlaufen häufiger problematische Bildungsbiografien

• sind und werden vermehrt ausgegrenzt: Teilhabe, Zugang und Nutzung 

• bewegen sie sich insgesamt in einer begrenzteren Kinder-/Jugendwelt  

Welche Folgen für Kinder/Jugendliche? – Empirische Belege …   

Quelle: Laubstein/Holz/Seddig 2016: Armutsfolgen für Kinder und Jugendliche. Erkenntnisse aus empirischen Studien in Deutschland .Gütersloh. 

• Definition 

• Folgen 

– Der Blick auf die jungen Menschen in Armutslagen

– Der Blick auf deren Eltern in Armutslagen

Armut =  Das Kinder- Jugendgesicht     (2) 



• sind nicht selten erwerbstätig, aber das Einkommen reicht nicht aus

• müssen auch die Vereinbarkeit „Beruf & Familie“ bewältigen, 
zusätzlich unter prekären Bedingungen 

• setzen das Geld (Einkommen, Finanzielle Hilfen)  für ihre Kinder ein 

• messen der Betreuung und (Aus)Bildung ihrer Kinder 
hohe Bedeutung zu

• handeln aktiv mit unterschiedlichen Bewältigungsstrategien

• benennen die für sie wichtigste Unterstützung 

• melden familiären Bedarfe an (z.B. Kita-Platz, Schulwunsch usw.)

Armutsbetroffene Eltern …. 

Quelle:Quelle:  Holz 2019: Armutsfolgen für Kinder und Jugendliche, in. Archiv für Wissenschaft  und Praxis der sozialen Arbeit. Themenheft 3/2019, S-4-17.

Materielle und soziale Entbehrungen nach Armutsbetroffenheit - 2024 

Quelle: DPWV: Paritätischer Armutsbericht 2025: S. 25: LINK: https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/armutsbericht_2025_web_fin.pdf
 

https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/armutsbericht_2025_web_fin.pdf
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/armutsbericht_2025_web_fin.pdf
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/armutsbericht_2025_web_fin.pdf


Quelle: Befragung 2018: Diakonie im Braunschweiger Land  Chancen erkennen, neue Wege gehen. Braunschweig 2021, S. 19  https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-
wege-gestalten-2021.html. 

Bewältigungsstrategie   2018 Zustimmung der 
Befragten

Verzichteten auf Anschaffung eines neuen Handys 88,9%

Kauften keine neue Kleidung 76,9 %

Unternahmen keinen Urlaub 76,9%

Verzichteten auf Hobbys 58,3 %

Luden keine Gäste ein 42,9 5

Sahen davon ab, Geschenke zu machen 21,4 %

Heizten nicht, wenn es kalt war 21,4%

Eltern im SGB II-Bezug handeln aktiv:     (1)
z.B. Verzicht, wenn das Monatseinkommen nicht reicht, u.a.

Quelle: Befragung 2018:. Diakonie im Braunschweiger Land  Chancen erkennen, neue Wege gehen. Braunschweig 2021, S. 52  https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-
wege-gestalten-2021.html. 

Eltern im SGB II-Bezug – Verzicht bei wenig Geld:  (2)
z.B. Rangfolgen aus Betroffenensicht versus Akteurssicht

• Große Unterschiede zwischen Betroffenen und Fachakteuren 

• Nur wenige Übereinstimmungen 
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Quelle: Befragung 2018:. Diakonie im Braunschweiger Land  Chancen erkennen, neue Wege gehen. Braunschweig 2021, S. 52  https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-
wege-gestalten-2021.html. 

Eltern im SGB II-Bezug – Verzicht bei wenig Geld:  (2)
z.B. Rangfolgen aus Betroffenensicht versus Akteurssicht

• Große Unterschiede zwischen Betroffenen und Fachakteuren 

• Nur wenige Übereinstimmungen 

• Definition 

• Folgen 

– Der Blick auf die jungen Menschen in Armutslagen

– Der Blick auf deren Eltern in Armutslagen

– Bei Zugang und Nutzung von Infrastruktur - Teilhabe   

Armut =  Das Kinder- Jugendgesicht     (3) 

https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
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Angebot Arme 
Familie

Nicht arme 
Familie
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v Wochenbettbetreuung 62,5% 84,1%

Med. Angebote für die Mutter nach der Geburt 26,7% 61,3%

Geburtsvorbereitungskurs 26% 53,6%

Eltern-Kind-Gruppen 19% 42%

Einmaliger Willkommensbesuch 15,4% 14,7%

Elternkurse 2,3% 2%

Welche Folgen? = Ungleiche Nutzung präventiver U3-Angebote (KiD 0-3-Studie 2022):

• Nutzung im Vergleich zu 2015 zum Teil deutlich zurückgegangen. 
• Trotz verringerter Verfügbarkeit = Familien in belastenden Lebenslagen weiterhin erreicht.  
• Entscheidend, wie armutssensibel die Präventionsangebote sind.

7.818 Mütter bei U3 bis U7-Untersuchungen, 5.591 Eltern machten Angaben zur familiärer Situation. Quelle: NZFH (Hrsg.) Studie »Kinder in Deutschland 0-3 2022. Köln. LINK:  
https://www.fruehehilfen.de/grundlagen-und-fachthemen/daten-zum-stand-der-fruehen-hilfen-in-deutschland/verbreitung-von-belastungen-und-ressourcen/
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Schwangerschaftsberatung 26,3% 8,3%

Längerfristige Begleitung durch Gesundheitsfachkraft 14,5% 9,5%

Beratung in Familien-/Erziehungsberatungsstelle 6,5% 2,1%

Frühförderung 3,1% 1,8%

Mehrmalige ehrenamtliche Besuche 4% 0,9%

Spezielle Beratung (z.B. Schreien, Schlafen, Füttern) 3,4% 3,8%

Ebenen Gründe 

1. Subjektive Gründe der 
berechtigten Menschen 

• Scham und Angst
• Bewusst kein Bezug, weil z.B. Aufwand und Nutzen zu klein,  gering 

erwartete finanzielle Vorteile,  Schutz des familiären Umfeldes 
• Unkenntnis und fehlende Information über Rechtsansprüche
• Unkenntnis des jeweiligen Systems 
• (Fehlende) Selbstpräsentation 
• Sprach- und Verständigungsprobleme 

Im System

2. Individuelle Ebene 
zwischen Professionellen und 
Nutzenden  

• Haltung der Professionellen
• Professionalität und Kompetenz 
• z.B.  Selbstverständnis und Reflektionsanspruch,  Beziehungs-

/Kommunikation(sfähigkeit), Fachwissen, Kooperation und Vernetzung
• Bedarfsangemessene Lösungsorientierung     

3. Institutionelle Ebene
in Einrichtungen, Organisa-
tionen und Verwaltungen 

• Milieuspezifisches Selbstverständnis – institutionelle Diskriminierung
• Konzept
• Nutzungskosten
• Unzulängliche Verwaltungs-/Arbeitsabläufe (Dienstvorgaben, Hierarchien) 

4. Strukturelle Ebene 
(Gesellschaft, Politik und 
Staat)

• Öffentliche Meinung und Ausrichtung politischer Diskurse 
• Rechtliche Bartrieren =  in der Umsetzung (Vorschriften)
• Fehlende Angebote,  Undifferenzierte Platzvergabe bei Mangel 
• Komplexität des Problems und multikomplexe Bedarf  
• Fragmentierung und fehlende Kooperation der Systeme 

Auswahl an Gründen für Zugangs- und Nutzungsbarrieren

Quellen: u.a. Tophoven et al. 2018,  Oelerich et al. 2019; Stöbe-Blossey, Sybille et. al 2020; Leitner 2022; Baisch 2023, Wilke/Sielaff 2023, Eckhardt 2023. 
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Ebenen Gründe 

1. Subjektive Gründe der 
berechtigten Menschen 

• Scham und Angst
• Bewusst kein Bezug, weil z.B. Aufwand und Nutzen zu klein,  gering 

erwartete finanzielle Vorteile,  Schutz des familiären Umfeldes 
• Unkenntnis und fehlende Information über Rechtsansprüche
• Unkenntnis des jeweiligen Systems 
• (Fehlende) Selbstpräsentation 
• Sprach- und Verständigungsprobleme 

Im System

2. Individuelle Ebene 
zwischen Professionellen und 
Nutzenden  

• Haltung der Professionellen
• Professionalität und Kompetenz 
• z.B.  Selbstverständnis und Reflektionsanspruch,  Beziehungs-

/Kommunikation(sfähigkeit), Fachwissen, Kooperation und Vernetzung
• Bedarfsangemessene Lösungsorientierung     

3. Institutionelle Ebene
in Einrichtungen, Organisa-
tionen und Verwaltungen 

• Milieuspezifisches Selbstverständnis – institutionelle Diskriminierung
• Konzept
• Nutzungskosten
• Unzulängliche Verwaltungs-/Arbeitsabläufe (Dienstvorgaben, Hierarchien) 

4. Strukturelle Ebene 
(Gesellschaft, Politik und 
Staat)

• Öffentliche Meinung und Ausrichtung politischer Diskurse 
• Rechtliche Bartrieren =  in der Umsetzung (Vorschriften)
• Fehlende Angebote,  Undifferenzierte Platzvergabe bei Mangel 
• Komplexität des Problems und multikomplexe Bedarf  
• Fragmentierung und fehlende Kooperation der Systeme 

Auswahl an Gründen für Zugangs- und Nutzungsbarrieren

Quellen: u.a. Tophoven et al. 2018,  Oelerich et al. 2019; Stöbe-Blossey, Sybille et. al 2020; Leitner 2022; Baisch 2023, Wilke/Sielaff 2023, Eckhardt 2023. 

2 (Kindbezogene) 
Armutsprävention

Ansatz und Auftrag gesellschaftlicher 

Gegensteuerung  zur Sicherung sozialer 

Inklusion und Teilhabe ALLER 



• Der Begriff Prävention ist lateinischen Ursprungs und bedeutet 
Zuvorkommen, Abschreckung und Vorbeugung 

• Armutsprävention …

– ist ein Grundelement von Sozialstaatlichkeit 
Sie ist ein gesellschaftlicher Anspruch und staatliche Pflichtaufgabe

– ist ein Handlungsansatz 
in dem die Situation des*r Einzelnen zum einen als eine komplexe Lebenslage und zum anderen in 
ihrer gesellschaftlichen Einbettung gesehen wird 

– umfasst Maßnahmen zur Steuerung (also der Prävention)
 durch Gestaltung von Rahmenbedingungen, aber genauso über die Bereitstellung sozialer Ressourcen 

und die Förderung inkludierender Prozesse 
(z.B. § 1 SGB VIII = Recht auf Erziehung, Elternverantwortung, Jugendhilfe)

– bedeutet ein öffentliches/staatliches Aktivsein 
auf unterschiedlichen Handlungsebenen, ressorts-, arbeitsfeld- und professionsübergreifend. Sie 
vereint in sich politische, soziale, pädagogische und planerische Elemente

– Kommune/Kreis kommt herausragende Bedeutung zu

Was meint Armutsprävention?

1. Vom Kind aus denken –  Eltern gehören immer dazu

2. Ungleiches ungleich behandeln – Von der Gießkanne zur passgenauen 
Unterstützung

3. Für Kinder/Jugendliche besteht eine private und eine öffentliche 
Verantwortung 

4. (Armuts)Prävention durch individuelle Förderung und strukturelle 
Verantwortung

5. (Armuts)Prävention gelingt nur zusammen –  Kooperation statt 
Konkurrenz

6. Integrierte und wirkungsorientierte Planung, Monitoring, Evaluation 
– Fundament für bedarfsgerechten  Ausbau und inkludierende Steuerung 

7. …. usw. 

•  

Welche zentralen Leitlinien kindbezogener Armutsprävention?



.

Diese bilden quasi Leitplanken für den Auf-/Ausbau einer (kindbezogenen) 
Infrastruktur vor Ort und über alle Ressorts hinweg

2. In der Umsetzung 
„Öffentliche Verantwortung“ 
sind insbesondere 
zwei Handlungsstränge 
zentral 

1. Private Verantwortung:  
(a) Arme Eltern handeln aktiv, (b) äußern ihre Bedarfe, erfahren aber (c) 
permanent Vorurteile und strukturelle Benachteiligung.

Quellen:  Holz 2019: Armutsfolgen für Kinder und Jugendliche, in. Archiv für Wissenschaft  und Praxis der sozialen Arbeit, 08/2018; 
Diakonie im Braunschweiger Land 2021: Chancen erkennen, neue Wege gehen. Braunschweig, S. 19. LINK:  https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html;  Janda 
2023:  Rechtskreisübergreifende Kooperationsgebote im Sozialrecht, in: Dies. (Hrsg.): Wege zur nachhaltigen Verankerung von Präventionsketten in  Kommunen. Speyer, S. 23-38. LINK: https://www.uni-
speyer.de/fileadmin/Lehrstuehle/Janda/Publikationen/Speyerer_Arbeitshefte_259_PDF_komplett.pdf.

Zur Leitlinie 3:
Kinder sind private und  öffentliche Verantwortung (11. Kinder-/Jugendbericht 2001).

 1. Fokus =  Individuelle Förderung und Stärkung
                Gestaltung/Veränderung von Verhalten/Handeln
                z.B. in und durch Angebote/Maßnahme, über öffentliche
                Infrastruktur, individuelle Zeit und Kompetenz

Quelle: Holz 2010:  Kindbezogene Armutsprävention als struktureller  Präventionsansatz,
 in: Holz/Richter-Kornweitz (Hrsg.): Kinderarmut und ihre Folgen. Wie kann Prävention gelingen?. München, S. 109-125.

Zur Leitlinie 4:            
(Armuts)Prävention durch individuelle Förderung und strukturelle Verantwortung

https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.diakonie-im-braunschweiger-land.de/wirksame-wege-gestalten-2021.html
https://www.uni-speyer.de/fileadmin/Lehrstuehle/Janda/Publikationen/Speyerer_Arbeitshefte_259_PDF_komplett.pdf
https://www.uni-speyer.de/fileadmin/Lehrstuehle/Janda/Publikationen/Speyerer_Arbeitshefte_259_PDF_komplett.pdf
https://www.uni-speyer.de/fileadmin/Lehrstuehle/Janda/Publikationen/Speyerer_Arbeitshefte_259_PDF_komplett.pdf


• Individuelle Faktoren, z.B
– Kognitive Ressourcen

– Selbstkompetenzen

– Kontrollüberzeugung  

– Soziale Kompetenzen
 / Soziale Intelligenz

– Interesse und Aufmerksamkeit 

• Außerfamiliale Faktoren, z.B.
– Möglichkeiten …

• zum Erproben, Lernen und 
zur personalen Entwicklung von 
Kompetenzen 
(Vereine, Jugendhilfe)

• zur Erholung … (Kind + Eltern) 

– Andere Menschen und Kontakte

• Beste Freunde, Kinderfreundschaften 

• Unterstützung + Vorbilder durch Dritte 
(Familie, Freunde, Nachbarschaft)

• Vertraute Institutionen/Fachkräfte, die 
stärken + professionelle Hilfen eröffnen

• Peer-Netzwerke: gelingende Einbindung + 
Teilhabe

– Maßnahmen   

• Früher KiTa-Besuch

• Gelingende Bindung und Beziehung  

• Gelingende Schulische Integration

• Fortdauernde Förderung und Erfolge 
in Kita + Schulen

• Familiäre Faktoren,  z.B
− Keine Armut in der Familie 

− Stabile + gute emotionale Beziehung zu 
Eltern (gelungene Bindung)

− Positives Familienklima

− Regelm. gemeins. Familienaktivitäten

− Kindzentrierter Alltag

− Frühe Eigenverantwortung, aber Eltern als 
„moralische Instanz“

− Problemlösungskompetenz der Eltern

− Gefühl der Eltern, ihre (Armuts-) Situation zu 
bewältigen

− Berufstätigkeit der Eltern

− Gemeinsame Verantwortungsübernahme 
durch Vater + Mutter     

Was fördert das Aufwachsen von Kindern im Wohlergehen?

Zu den Schutzfaktoren zählen u.a

Quelle: Holz/Skoluda 2003, Eigene Ergänzungen.

2. Fokus =   Strukturelle Armutsprävention
   Gestaltung/Veränderung von Verhältnissen, 
   z.B. durch armutsfeste Grundsicherung, kostenfreie 
   Angebote sowie umfassende und qualifizierte 
   öffentliche Infrastruktur in der Kommune

 1. Fokus =  Individuelle Förderung und Stärkung
                

Quelle: Holz 2010:  Kindbezogene Armutsprävention als struktureller  Präventionsansatz,
 in: Holz/Richter-Kornweitz (Hrsg.): Kinderarmut und ihre Folgen. Wie kann Prävention gelingen?. München, S. 109-125.

Zur Leitlinie 4:            
(Armuts)Prävention durch individuelle Förderung und strukturelle Verantwortung



2005 2010 2015 Mai 19 Jun 20 Jun 21 Jun 22 Dez 22 Jun 23 Jun 24 Jun 24 Okt 25

Haushalte 37.000 119.308 83102 87000 320.000 305.000 290.000 309.635 381.633 500.534 555.762 597.806
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Armutsprävention durch Zugang über Geld und „Hinwirkung“

782 Tsd. 

Beispiel –  Kinderzuschlag (KiZ) 
• Rechtsanspruch seit 2005 und Dornröschenschlaf bis 2019

• 2019 Rechtsänderung im Zugang und in den Berechnungsverfahren

• Ab 2020 wichtiges kindbezogenes Instrument in den Krisen (Corona, Energie, Inflation) 

• 2024: Weiterhin Problem von Nicht-Nutzung. Geschätzt rd. 2,3 Mio. förderberechtigte Kinder

• 2025 ff.:  ???? 

Quellen:  BT-Drs. 1911549 sowie https:statistik.arbeitsagentur.de, Stichworte Kinderzuschlag und Familien, Sozialgeld. gerundete Zahlen;  Krebs/Scheffel (2024). Auswirkungen der  
Kindergrundsicherung auf Armut, Beschäftigung und Wirtschaftswachstum. WSI-Studie 36, S. 5. LINK: https://www.wsi.de/fpdf/HBS-008816/p_wsi_studies_36_2024.pdf

1.461.585            

berechtigte Kinder

1.045 Tsd. 
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Armutsprävention durch Zugang über „Hinwirkung“

Beispiel –  Bildung und Teilhabe (BuT)
• Einführung/Rechtsanspruch seit 2011 

Folge des BVerfG-Urteils zur verfassungswidrigen Bemessung der SGB II-Regelleistungen für Kinder und Jugendliche

• Mehrfach gesetzliche Modifizierung im Zugang und der staatlichen Umsetzung 

• Führte insbesondere bei der Leistungsart „sozio-kulturelle Teilhabe“ zu keiner Ausweitung  

• Bis heute das Problem der Nicht-Nutzung: 
Teilhabequoten: 2016 = 18,7%;  2019 = 20,2%;  2022 = 17,8% 

Quelle: Aust/Dehmer/Rock/Schabramn (2023): Billdungs- und Teilhabepaket:  Teilhabequoten im Fokus, S.  11+12 Berlin

https://statistik.arbeitsagentur.de/
https://www.wsi.de/fpdf/HBS-008816/p_wsi_studies_36_2024.pdf
https://www.wsi.de/fpdf/HBS-008816/p_wsi_studies_36_2024.pdf
https://www.wsi.de/fpdf/HBS-008816/p_wsi_studies_36_2024.pdf


Kommune: Kind-/Elternbezogene (Armuts)Prävention 
– Die Präventionskette durch Netzwerke
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Zugan zur und Teilhabe an Infrastruktur und 
Gemeinschaft  (vor Ort)

Zugan zur und Teilhabe an Infrastruktur und 
Gemeinschaft  (vor Ort)

 

Frühe Hilfen/ 

Krippe 

 (0-3 J.) 

Kita 

(3-6 J.) 

 

Grundschule 

(6-10 J.) 

 

Berufs- 

(aus-)bildung 

Weiterführende  

Schule (10-.. J.) 

Kind 

Eltern 

Rund um die 

Geburt 

© ISS-Frankfurt a.M. 2016 

Begleitung 

Begegnung  

Bildung 

Beratung  

Betreuung 

Information 

2. Fokus   =  Verhältnisprävention 
  Strukturelle Armutsprävention = Präventionskettenansatz
  

Gestaltet durch / in Institutionen und ihre Fach-/Führungsgskräfte

Gestaltet durch Politik / Verwaltung und ihre Akteure

   

 1. Fokus =  Verhaltensprävention 
     Individuelle Förderung und Stärkung = Resilienzansatz         

       

Zur Leitlinie 4:            (2)
(Armuts)Prävention durch individuelle Förderung und strukturelle Verantwortung



3 (Kindbezogene) 
Armutssensibilität

Basis präventiven Handelns 

durch Praxis und Politik 

1. fokussiert auf die Zusammenhänge von Armut (= finanzieller Mangel) und

• sozialer Ausgrenzung 

• Unterversorgung mit den hierzulande „normalen“ Gütern/Dienstleistungen

2. Armutssensibilität 
bestimmt im Alltag entscheidend, den Zugang und die Teilhabe/-nahme 
armutsbetroffener Menschen

• am gesellschaftlichen Leben (im breitesten Sinne) 

• an der Infrastruktur zur sozialen Sicherung, zur Bildung, zur Daseinsvorsorge usw. 

3. Armutssensibilität 
ist ethisch begründet und rechtlich verankert

• Weder nur Haltung noch „Sache“ der einzelnen Fach-/Führungskraft, sondern 
eine strukturell verankerte Komponente aller Entscheidungen in Einrichtungen, 
Institutionen, Verwaltungen



Tabuisierung: 

„Über Geld spricht man 
nicht“ 

Tabuisierung: 

„Über Geld spricht man 
nicht“ 

Armut – Alltägliche Bilder, Urteile und Stigmatisierungen  

Mehr Geld und gar Bargeld 
für arme Familien: 

„Das kommt doch gar nicht bei 
den Kindern an, weil  die  Eltern 

es ´zweckentfremden´“.

Mehr Geld und gar Bargeld 
für arme Familien: 

„Das kommt doch gar nicht bei 
den Kindern an, weil  die  Eltern 

es ´zweckentfremden´“.

Pflichtenzuweisung:

„Ja. Irgendwas müssen DIE 
(Eltern) schon auch noch 

machen“

Pflichtenzuweisung:

„Ja. Irgendwas müssen DIE 
(Eltern) schon auch noch 

machen“

Koppelung von  Bewertungen:

Arm = inkompetent: 
„Arme sind bildungsschwach“ 

 

Koppelung von  Bewertungen:

Arm = inkompetent: 
„Arme sind bildungsschwach“ 

 

Arm = leistungs-
/arbeitsunwillig:  

„Arme liegen in der sozialen 
Hängematte, die WIR bezahlen“

Arm = leistungs-
/arbeitsunwillig:  

„Arme liegen in der sozialen 
Hängematte, die WIR bezahlen“

Quelle: Eigene Zusammenstellung. 

Tabuisierung: 

„Über Geld spricht man 
nicht“ 

Tabuisierung: 

„Über Geld spricht man 
nicht“ 

Beispiele: Armut – alltägliche Bilder, Urteile und Stigmatisierungen  

„Daraus speisen sich soziale (Vor-)Urteile, Stigmatisierung und Diskriminierung. 

Arm sein wird hierbei als eine Abweichung von der gesellschaftlichen Norm 
„wohlhabender Mittelschicht“  gesehen und steht im Zentrum einer 

eigenen Diskriminierungsform, dem Klassismus.“ (Arbeitskreis Armutsforschung 2023) 

Mehr Geld und gar Bargeld 
für arme Familien: 

„Das kommt doch gar nicht bei den 
Kindern an, weil  die  Eltern es 

´zweckentfremden´“.

Mehr Geld und gar Bargeld 
für arme Familien: 

„Das kommt doch gar nicht bei den 
Kindern an, weil  die  Eltern es 

´zweckentfremden´“.

Quelle: Arbeitskreis Armutsforschung  2023:  Kinderarmut in Deutschland – Möglichkeiten der Gegensteuerung mit der Kindergrundsicherung. Frankfurt am Main. 
LINK: https://www.diakonie-hessen.de/fileadmin/redaktion/verband/Arbeitsfelder/ExAgD/231031_AK_Armutsforschung_Analysepapier_KiGruSi_g ez.pdf.

Pflichtenzuweisung:

„Ja. Irgendwas müssen DIE 
(Eltern) schon auch noch 

machen“

Pflichtenzuweisung:

„Ja. Irgendwas müssen DIE 
(Eltern) schon auch noch 

machen“

Koppelung von  Bewertungen:

Arm = inkompetent: 
„Arme sind bildungsschwach“ 

 
Arm = leistungs-/arbeitsunwillig:  

„Arme liegen in der sozialen 
Hängematte, die WIR bezahlen“

Koppelung von  Bewertungen:

Arm = inkompetent: 
„Arme sind bildungsschwach“ 

 
Arm = leistungs-/arbeitsunwillig:  

„Arme liegen in der sozialen 
Hängematte, die WIR bezahlen“

https://www.diakonie-hessen.de/fileadmin/redaktion/verband/Arbeitsfelder/ExAgD/231031_AK_Armutsforschung_Analysepapier_KiGruSi_gez.pdf
https://www.diakonie-hessen.de/fileadmin/redaktion/verband/Arbeitsfelder/ExAgD/231031_AK_Armutsforschung_Analysepapier_KiGruSi_gez.pdf
https://www.diakonie-hessen.de/fileadmin/redaktion/verband/Arbeitsfelder/ExAgD/231031_AK_Armutsforschung_Analysepapier_KiGruSi_gez.pdf
https://www.diakonie-hessen.de/fileadmin/redaktion/verband/Arbeitsfelder/ExAgD/231031_AK_Armutsforschung_Analysepapier_KiGruSi_gez.pdf


Erwerbstätigkeit und Familie

Für das Kind wäre es besser,
 wenn die Eltern zu Hause wären 

und sich mehr Zeit nehmen 
würden. 

Aber sie arbeiten eben.

Erwerbstätigkeit und Familie

Für das Kind wäre es besser,
 wenn die Eltern zu Hause wären 

und sich mehr Zeit nehmen 
würden. 

Aber sie arbeiten eben.

Lebens-/ Haushaltsführung

Dafür haben sie Geld: 
 Nagelstudio statt Ausflüge 

Die Mühe, ein Brot zu schmieren oder 
auch einen Apfel  dazu zulegen, fehlt.

Lebens-/ Haushaltsführung

Dafür haben sie Geld: 
 Nagelstudio statt Ausflüge 

Die Mühe, ein Brot zu schmieren oder 
auch einen Apfel  dazu zulegen, fehlt.

Beispiele: Umdeutung Einkommensarmut - familiäre Erziehungsarmut

Aufteilung der Elternhäuser:  
arm = bildungsfern, nicht arm = bildungsnah

ARM  

Bildung wird dort nicht wichtig genommen, haben gar kein Interesse.

Die Eltern leiten ihre Kinder falsch oder gar nicht an. 

Es gibt in unserem Ort so viele Angebote, die werden doch gar nicht 
angenommen und genutzt. 

 

Aufteilung der Elternhäuser:  
arm = bildungsfern, nicht arm = bildungsnah

ARM  

Bildung wird dort nicht wichtig genommen, haben gar kein Interesse.

Die Eltern leiten ihre Kinder falsch oder gar nicht an. 

Es gibt in unserem Ort so viele Angebote, die werden doch gar nicht 
angenommen und genutzt. 

 

Quelle: vgl. u.a. Koevel  et al. 2021; Steiner et al. 2024;  Lüring et al 2022; eigene Zusammenstellung.

Soziale Erwartungen Gespräche mit Eltern

Quelle:  Beck/Fabian/Winter, W. (2024): Impulskarten für eine armutssensible Praxis in der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung. Können alle mit…? 
Barsinghausen, Landkreis Osnabrück, Garbsen. Lizensiert unter CC BY-NC-ND 4.0. LINK: https://www.praeventionsketten-nds.de/

Beispiele:  Armutssensibilität im pädagogischen Alltag !?! 

https://www.praeventionsketten-nds.de/
https://www.praeventionsketten-nds.de/
https://www.praeventionsketten-nds.de/
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Mehrdimensionalität: Armutssensibilität der Gestaltenden  

• ... ist als Empathie, Wertschätzung und Respekt gegenüber 

armutsbetroffenen Menschen – ihrer Lebenslage, ihren Bedürfnissen und 

Bedarfen, ihren Ressourcen und Bewältigungsstrategien – zu verstehen

• … ist eine wiederkehrende Selbstreflexion eigener Haltung und 

eigenen Handelns durch jeden Menschen 

• … ist ein professioneller Anspruch der (politisch und pädagogisch) 

Gestaltenden in den Institutionen, Strukturen und Systemen 

• … braucht Zusammenarbeit und fachlichen Rat durch armutserfahrene 

Menschen durch die gemeinsame Entwicklung von Ideen, Konzepten und 

Ergebnissen 

• … ist eine Anforderung an politisches Gestalten auf allen föderalen Ebenen 

und jedem Prozess. Sie erfordert politische Initiative und Zusammenschlüsse

• … zeigt sich

(a) im persönlichen Handeln • Haltung (Normen, Werte, Bewertung, Deutung)
• Professionalität (Wissen, reflektiertes Arbeiten …) 
• Vertrauen und Bindung
• Ressourcenorientierung 
• Empowerment & Partizipation (Kinder, Jugendliche, 

Eltern/Bezugspersonen)
• Kooperation 
• Vernetzung (im Sozialraum)

(b) institutionell in Organisation 
und Verwaltungen,

• Konzeption
• Abläufe, Vorgaben, Regeln (u. a. Ansprache, Zugangs- 

und Teilhabekriterien) 
• (Un-)Bewusste Entscheidungsmuster (z. B. Bewertungs-

maßstäbe)
• Personal (Auswahl, Qualifizierung, Teamarbeit...)
• Angebote/Aktivitäten der Einrichtung (Umgang mit 

Mangel, Begabungsförderung, Exzellenzförderung)

(c) in den Strukturen 
     und öffentlichen Diskursen

• (Sozialräumliche) Planung und Steuerung von Angeboten 
und Einrichtungen (Ungleiches ungleich behandeln)

• Zugangsregelungen (z. B. Kosten, Ansprüche, Bürokratie)
• Ausreichende Kapazität von Angeboten / Einrichtungen
• Ausreichende personelle und zeitliche Ressourcen
• Politische Willensbildung und Entscheidungen

Armutssensibilität des Systems – Einige Stellschrauben   



Wissen
Haltung 

Handeln 

Holz/Richter-Kornweitz: Corona-Chronik:  
Gruppenbild ohne arme Kinder. Eine 
Streitschrift. Frankfurt a.M./Hannover 2021.

Statt einer Zusammenfassung 

➢ (Kinder-/Jugend)Armut erfordert (kind-/jugendbezogene) 
Armutsprävention 

➢ Armutsprävention basiert auf Armutssensibilität 

➢ Armutssensibilität umfasst …

➢ … und wird persönlich, institutionell und strukturell umgesetzt 

Weiterführende Unterlagen 

Daten, Infos und PraxisbeispieleKonzeptionelle Verortung

Impuls zur Reflexion 
    in der eigenen Praxis
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	Folie 2
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